
Heıko Ittig

Die Orgeln Iın der
Evangelisch-Lutherischen

Kırchengemeinde Bergkirchen
Beginnen mochte ich meiline Darstellung ber die Geschichte der

Orgeln 1n Bergkirchen, dıie ja auch Ruckschlusse zulaßt auf das kırchen-
musıikalısche en einer andgemeınde, mıt einıgen Vorbemerkungen
ZUT @Quellenlage. Die Orgelakte 1 Pfarrarchiv der Kırchengemeinde
begınnt erst 1936, dadurch ist die Situation gegeben, daß die Beschaffung
notiger alterer nformationen Nu. schwer moglıch ist

Daher ist auch unklar, wWann dıie Orgel 1ın der ırche auf dem
ucken des Wıehengebirges erklungen lst, SENAUSO W1e Unklarheiten
g1bt ber die altere Geschichte der Gemeinde.

SO ranken sıch verschliedene Geschichten die rundung der
ırche, dıe Kırche entstand 799 oder 809 ach dem etzten
au 1752 un! dem Turmneubau 1879 zeıgt sıch dıe Kırche heute als
einschiıiffige Predigtsaalkirche mıiıt rechteckıgem TUNndrTr1

a} IDıe alteste Tge
ısher gng dıe Forschung davon aQUs, daß die alteste rge der

Bergkirchener Kırche 1679 errichtet wurdel Nach der NEeUEeIEeEN @Quellen-
lage darf das bezweifelt werden, da 1679 bereıts eiINe vorhanden
Wa  3

Im Zusammenhang mıit den Eroberungskriegen OUlS XIV VO  -
Frankreich ruckte 1 Sommer 1679 eın franzosısches Heer VO eın
her in Westfalen e1ın, besetzte Bıelefeld un Mınden, brandschatzte 1
Sanzen Raum

Im Kırchenbuch WIrd UrCcC den Gemeıindepfarrer ılmar eneke
Sonntag ach Irınıtatis folgender Eıiıntrag gemacht „An diesem

Sonntag ward der Gottesdienst des Kriıeges mıiıt den TaAanzosen
gehemmt, Predigt uner Gottesdienst gehoben Die ırche wurde VOIIN
den Feinden elend hergerichtet, die rge vernichtet. Die d.  ZC Geme1lin-
de mußte fliıehen “z

1eses ist die einzıge Quelle, dıe aber 1aßt, daß bereıts VOTL
1679 eıne gegeben hat Leider fehlen samtlıche Angaben ber

Rudaolf Reuter: Orgeln ın Westfalen Inventar historischer Orgeln 1n Westfalen und ıppe
Kassel 1965, e1te 184{f.
Heıinz OoCcCk Ber:  iırchen, Bad eynhausen-Bergkirchen 1964, zıtiert Archıv der
kvangelisch-Lutherischen Kırchengemeinde Bergkirchen
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Erbauer, Disposition, Reparaturen oder dergleichen. Anscheinend WUuT-

de ann das Instrument VO.  ; 1679 als Ersatz fur das alte, zerstorte
beschafft

b) Iıe Orgel vDO 1679
ber den Orgelneubau AUus demTe 1679 ist nıcht sehr 1elekann

Eis handelt sıiıch eın kleines Instrument mıiıt einem Manual un!
weniıger als zwolf Registern‘#, das denen des Kiıirchenkreises Minden
NUur einNne untergeordnete splelt. DIie allgemeın nledrige Bıldung der
Landkantoren, auch WenNnn sıe, W1e 1n Bergkirchen, einNne gute Besoldung
erfuhren, findet 1ler deutlıchen Niederschlag®. Alle weıteren Angaben
Erbauer, eparaturen un! Dıisposıiıtion SINd leiıder nıcht erhalten

C) IDıe Orgel VDO  - 1860/1862
In der heraufziehenden Romantık konnte das kleine barocke Instru-

ment den langlıchen Anforderungen der zeitgenOssischen Musık nıcht
mehr gerecht werden, auch ann eın hoherer Bildungsgrad be1l den
Cantores allgemeın angeNnomMm werden

So seitizte sıch das Presbyterıum mıt dem Herforder UOrgelbauer
Friedrich eyer 1ın Verbindung, eıne NECUC, ach romantıschen
Klangıdealen ausgerichtete rge errichten

In einem Kostenvorschlag, der nıcht erhalten ist, bietet eyer eın
Instrument mıit egıstern auf ZWEel Manualen un d dıe UrCcC
mechaniısche pIel- un!' Registertraktur gesteuert WITd.

Gegenuber der Diıisposition, die Meyer vorschlagt, wIrd HUr dıe
Posaune 16’ des Pedalwerkes ın eine Vıolon 16’ umgestellt.

ufgrun anderer Dispositionen Meyers, dıie erhalten wurden, hat
(‚esa artog 1977 eine Rekonstruktion der Disposition vorgenommen®.

Le1ider fehlen 1ler wleder Originalbefunde
ach Vergleich mıiıt dem Maı 1860 geschlossenen Vertrag, der 1

Archiv der Kirchengemeinde als SCNTNL 1n der ortigen Orgelak-
te vorhanden ist (vermutlıch als Dispositionsvorschlag fur eiınen rgel-
neubau 1ın der Kırche Hılle), ann ®} olgende Disposıtion als
gesichert annehmen!':

Nebenwerk (zZ Manwual,Hauptwerk ( Manwual, C—£)
C —{£3)

Oordun 16’ Geigenprincıpal
euter,
Keuter,
Heinrich Greiwe: Diıie Schulgeschichte Bergkirchens, zıtiert Bergkirchen Festschrı1:
ZU Kanzeljubilaum Bergkirchen 1987
Gesa Hartog: Die Orgeln der Stadte Bad ynhausen un! Ohne, Slegen 1977
ArTrchiıv der Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde Hiılle, Orgelakte
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Princıpal 1e  1C Gedackt
ote Salızıonal
am Flauto TITravers
Oktav Fugara
Gedackt
@(Quint 7 2 Pedalwerk

Oktav Vıolon 16
Cornett 3-—-4fach Subba ß 16’
Mixtur Sfach aV

Koppeln II/I9 V U/P
Mechanische egıister- und Spleltraktur, Schleiflade

Nach dem Vertrag sollte eyer das alte Instrument SOW1Ee 1350
Reıichstaler bekommen. Was mıt der alten rge weıter geschah, aßt sıch
nıcht aufjedenall wurden deren Pfeifen ın der Orgel 1C
wıeder verwendet, eın assus, der ausdrucklich durch den Vertrag
festgelegt wurde Das Instrument wurde 1862 vollendet Anscheinend
gefiel der Gemeinde rec gut, da erst 1900 der Orgelbauer TNS
Klaßmeier Aaus Lemgo-Kirchheide den Auftrag erhalt, einıge mMbDbauten
un!' Erneuerungen vorzunehmen

aut Gutachten des Orgelbaumeisters ustav Steinmann, einem
Schuler Klaßmeiers, verfugte das Instrument ach den TDe1lten ber
pneumatısche Kegelladen. Es darf als gesichert angenOoMmM: werden,
daß dıe schwergängige Iraktur der alten Schleifladen bemangelt worden
ist un! er vollıg CcCUu«rc Wındladen aufgestellt wurden. Vermutlich
SsStammen auch die aufgeführten Kombinationsregister aus diesem
mbau, be1l der das alte Pfeiıtftenmaterlal Ww1e auch Spieltisch un!'
rgelgehäuse erwendet wurde.

1936 stellt sıch das Instrument W1€e folgt dar®s
Hauptwerk (} Manual, C—B Nebenwerk (2 Manual, C—B
Bordun 16 eıgenprincıpal
Princıpal 1e  1C Gedackt
Hohlflöote Vıola da gamba
am Salızıonal
aV Aeoline
Gedackt Vox celeste
Quint D 2 Flauto Tavers
a Fugara
Cornett acC
Mixtur

Archiv der kvangelisch-Lutherischen iırchengemeinde Bergkirchen, Orgelakte
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Pedalwerk Koppeln

Vıolon 16/ /: UE IVP
Subbaß 16’
aV
Posaune 16’

Sple  en
Pedaloktavkoppel, este Kombinationen: Pıano, Mezzof{forte orte, For-
1SS1MO „Melodiefuhrer“

neumatısche Spiel- un! Register_traktur, Kegelladen
d) IDıie Trge VDO'  s 1936

Inzwıischen hatte dıie Orgelreform-Bewegung eingesetzt, dıe den
dealen der Klangstrukturen alter Barockorgeln nachgingen un! diese
Tkenntnisse MZUsSseizen suchten fuür den zeiıtgenoOssischen rgelbau

Das Bergkiırchener Werk VO 1936 wurde Dısponlerung VO  .
Christhard ahrenholz, einem der Hauptvertreter der Orgelbewegung
1n den zwanzıger Jahren dieses ahrhunderts, unter Verwendung VO.  .
Teılen des Pifeiıftenmaterıl1als der organgerorgel VO Meyer durch diıe
Oothoer Orgelbauwerkstatten Gustav einmanns erbaut DiIie Pro-
spektgestaltung orlentiert sıch el den klassıschen Vorbildern der
Werktrennung. (Genauso W1e€e die Wındladen wurde dieses VO.  - Steinmann
Neu hergestellt. Reuters Bemerkung, das Gehause STtammMe och VO  —

Meyer un:! sSel „bemerkenswert‘“, stiımmt also NUur 1M zweıten Punktes.
Der Spieltisch wurde hingegen VONn eyer ubernommen. Die Dısposıtion
er sıch ach einem Gutachten VO  ; Arno Schonstedt VO 19 Dn
1957 WI1e folgt19
Hauptwerk (1 Manwual, C—£2) Ruckpositiv (2 Manwual, C
Princıpal Gedeckt
Gedeckt Quıintade
Oktave Princıpal
Gedackt Oktave
Nasat D 2! Terzıan aC
Gemshorn Zımbel aCcC
Mixtur ac Dulzıan
TIrompete

Reuter,
10 Archiıv der Evangelisch-Lutherischen ırchengemeıinde Ber;:  ırchen, Orgelakte
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Pedalwerk &C ) Koppeln
Subbaß 16’ WE VE I /P
Oktav
Quintade
Mixtur Afach vakant
Posaune 16 vakant

Spıe  en
Freie Kombinatıion 1), „Crescendo“ '
Pneumatische piel- und Registertraktur, Schleifladen fuür die Manwual-
werkKe, Kegelladen fur das Pedalwerk

Die vakanten Register wurden allerdings nıcht mehr hinzugefugt
Die wurde 13 Dezember 1936 1M Gottesdienst der Gemeinde

vorgeführt. Der Prüufer, Orgelsachverstandiger legiTI1e: Gerdes, obt 1n
seinem Gutachten die angenehme Spilelart der und die prazise
Ansprache der Pfeiıfen „Aufdie Intonatıon hat der Erbauer großen Wert
gelegt, Jedes Register hat den iıhm eigenen harakter bekomme  11

Im Zuge dieses eubaues wurde fur das derzeıt hergerichtete
Gemeilndehaus 1n Ber  ırchen durch Steinmann auch eın kleines
Orgelpositiv errichtet, das se1it 1974 1mM Gemeindehaus Wulferdingsen
StTe

Seine Diıisposition lautet
Manwual: (C'_ 9 g3)
Gedackt
Princıpal
otfe
Mixtur A4fach

e) Die rge VDO'  S 1967
ach dem Eınbau eiıner unsachgemäß arbeıtenden Heizung 1ın die

ırche erlitt allerdings Steinmanns Werk große Schaäden, daß 1957 Arno
Schönstedt ın oben angeführtem Gutachten ScCchon einen Orgelneubau
fordert.

Da die Renovlerungsarbeiten 1ın der Kırche allerdings andauern,
entgchloß sıch dıie Kırchengemeinde ZUT: Anschaffung eiıner Kleinorgel
als Übergangslösung, bıs das Problem einer großen Orgel uUurc entspre-
chende Gutachten weiter sich klaren Ließ Das Werk WUurde 1967 durch
Detlef Kleuker aus Bielefeld-Brackwede hergeste die Diıisposition
stammt VO Arno Schonstedt

11 Archiv der Orgelbauwerkstätten Steinmann, lotho-Wehrendorftf.
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Manual g3)
Gedackt
Princıpal Dıs Prospekt)
Rohrflote
Gemshorn
Mixtur aC

f')
Pommer 16 C1Is Prospekt)

Koppel:
Manual/Pedal
Schleifladen, mechanische piel- und Registertraktur

lle Pfeifen S1INd aus Orgelmetall
ach Installıerung der JetZı rge fand diese Kleinorgel ihre CUEe

Heımat Gemeindehaus Bergkirchen
J IDDıie Trge vDO  S 1974

Auf der Empore der Westseıte der ırche auf der auch die
Kleinorgel bıs ZUr Transferıi:erung das Gemeindehaus stand errichtete
Dierk Andrıes entrop aus Zaandam/Holland 1974 e1iINeEe eUue große
rge

Das Gehause wurdeTdıe Orgelbauwerkstaäatten neobarocken
Stil angefertigt, die Dısposıtion entstand AIrı Arno Schonstedt
Zusammenarbeıt mıt dem Orgelbauer

D)Das Gehause gliedert siıch Hauptgehaäuse, dem aupt- un
Pedalwerk untergebracht SiNnd und en e1IgCNES Gehause fuüur das Schwell-
werk das fur Betrachter der Orgelfront unsichtbar hınter em Haupt-
gehause plazıert wurde

Die rge 1St handwerklich uberaus solıde gebaut das Schwellwerk
sprıicht SECE1INeT ungunstıgen Aufstellung erstaunlıch gut aQUS, ein

Verdienst der schrag angeordneten Schwelljalousıen
Das klangliche ea entspricht dem der miıtteldeutschen Spätbarock-

orgel doch lassen sıch mıiıt der hohen ahl VO grundtonıgen Kegıistern
auch romantısche Stucke überzeugend darbıeten

DiI1ie Dısposıtion lautet
Hauptwerk (I) g3)
Princıpal Cis aus Gedackt Rest vollstaändıg Pro-

spe
Gedackt Metall
Gemshorn A UusS Gedackt
ktave
Flote Metallgedackt
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Quinte 2
Oktave
erz 3
Mixtur aC I7
Irompete Holzstiefel Becherlänge
Tremulant

Hinterwerk/Schwellwerk 11 g3)
Gedackt Aaus Holz, Rest Metall
QQuıntade aus Gedackt
Principal
OoONrilotfe Rohre ab C83 offen
otie D
Quiıinte U
Terzzimbel aCcC %/ Holzstiefel Metallbecher
Iremulant

Pedalwerk
g‘)

Subbaß 16’ Holz
Gedackt Metall
Oktave
Nachthorn

16’ Holzstiefel MetallbecherFagott

Koppeln I1/I, I/P, HP wechselweise UrC Fußtritte oder Registerzüge
betäatigen

Klangpyramide der Mixturen
Mixtur Afach Hauptwerk

1/3/ ]/3/ 1//
1% %/

cl 92% L
c2 22 2/ L/

Terzzimbel aCcC Schwellwerk
%/ 1/2/ 2/5/

4/5/ 2/3/ %/
f 1% %/

U %/
c2 1°5 I

1° L/
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Rıld Bergkıiırchen, 1939; Blıck den Prinzıpalstucken. rge VO

Friedrich eyer, 860/62, (1 183 bzw 223 erweıtert un! pneumatısıert
1900 UTrCc TNS Klaßmeiler. DiIie innere TuUuktiur des barocken

Predigtsaales gng 1936 ach eiıner Renovlerung verloren
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RBıld Ber  ırchen 1955 Blıck Z estempore Orgel VO  ; ustav
Steinmann 1936 (11 181 vakan are Werktrennung UrC SCDa-
ratfe Gehaäause fur jeden Klangkorper Dısposıtion UrC Christhard
Mahrenholz
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RBıld. Bergkirchen, 1989 1C. VO  — der sudlıchen Seitenempore AArn

estempore VO  — Dierk Andries Flentrop, 1974, 1123 das
Gehause des Schwellwerkes steht fur den Betrachter 1ler nıcht siıchtbar,
hinter dem auptgehause, dieses WITd flankıert VOoNn den beiıden Pedal-
turmen, ın dessen rospekt Princıpal des Hauptwerkes STE
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